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NACHRICHTEN

Vorarlberg: Verdacht
auf Vogelgrippe
Nach der Bestätigung der Vogel-
grippe bei toten Wildvögeln am
Bodensee ist in Vorarlberg ein
Verdachtsfall bei Hausgeflügel
aufgetreten. Um den See gilt eine
einen Kilometer breite Schutz-
zone, in dem Gebiet muss Haus-
geflügel im Stall gehalten werden.

Vergewaltigung:
Strafen für fünf
Jugendliche
Die Angeklagten sind im
Alter von 14 bis 16 Jahren.

Graz. Fünf Jugendliche sind am
Donnerstag in Graz wegen Ver-
gewaltigung und sexueller Atta-
cken gegen eine ehemalige Mit-
schülerin verurteilt worden. Die
Anklage umfasste drei Vorfälle,
die sich 2015 in einer Schule ab-
gespielt haben sollen. Der
Prozess fand unter Ausschluss
der Öffentlichkeit statt.

Die Taten – ein 15-jähriges
Mädchen war schweren sexuel-
len Angriffen ausgesetzt – sollen
sich unter anderem im Ärzte-
zimmer einer Neuen Mittel-
schule abgespielt haben. Die
Angeklagten waren in unter-
schiedlicher Form beteiligt,
zwei vergewaltigten laut Ankla-
ge das Mädchen, einige berühr-
ten das Opfer unsittlich und an-
dere sollen die anderen Be-
schuldigten angefeuert haben.

Nur ein Angeklagter gestand
Von den sechs Angeklagten
wurde gestern, Donnerstag,
einer freigesprochen, weil seine
Beteiligung nicht nachweisbar
war. Der Haupttäter wurde we-
gen zweifacher Vergewaltigung
zu zwei Jahren teilbedingter
Haft verurteilt.

Der einzige geständige Tä-
ter wurde wegen Vergewalti-
gung zu einem Jahr bedingter
Haft verurteilt. Strafen zwischen
drei und zehn Monaten bedingt
gab es für die übrigen Jugendli-
chen. Die Urteile sind nicht
rechtskräftig. (APA)

FlughafenWien:
Abgelegtes Baby
gestorben
27-jährige Mutter aus Nigeria
wurde ins Spital gebracht.

Schwechat. Ein Donnerstagfrüh
am Flughafen Wien-Schwechat
in einer Toilette entdecktes Neu-
geborenes ist gestorben. Das Ba-
by habe aufgrund des langen
Sauerstoffmangels nicht über-
lebt, erklärte der Pressespre-
cher des Wiener Krankenanstal-
tenverbunds (KAV), Christoph
Mierau.

Die Mutter, eine 27-jährige
Nigerianerin, ist ausgeforscht
worden. Sie war auf der Durch-
reise und hatte das Kind in
einer weißen Plastiktasche in
einem Mistkübel abgelegt. Die
Frau wurde so wie das Kind ins
SMZ Ost (Donauspital) ge-
bracht. Ihre Einvernahme stand
zuletzt noch aus.

Das Neugeborene war vom
Reinigungsdienst in einem WC
innerhalb des Transitbereichs
entdeckt worden. (APA)
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Mit Martini
starten
Adventmärkte

Rüsten für den Ansturm: An
mehrerenWiener Orten öffnen
heute, Freitag, Weihnachts-
märkte. Der größtemit
151 Ständen ist der Christkindl-
markt auf dem Rathausplatz.
Aber auch auf dem Stephans-
platz, AmHof oder auf dem
Michaelerplatz (siehe Foto) gibt
es ab sofort Kerzen, Baumbe-
hang, Spielsachen – und
Punsch. [ Jenis]

Häftlingspsychiatrie vor Schließung
Otto-Wagner-Spital. Die einzige forensische AbteilungWiens wird geschlossen. Zwischen Stadt
und Bund gibt es noch keine Einigung. Die Belegschaft will den Standort mit einer Petition erhalten.

VON KÖKSAL BALTACI

Wien. Spätestens Ende 2017 soll mit
der Abteilung für Forensische
Akutpsychiatrie im Pavillon 23 des
Otto-Wagner-Spitals die einzige
spezialisierte Einrichtung zur Be-
handlung von psychiatrisch akut
erkrankten Untersuchungshäftlin-
gen und Strafgefangenen geschlos-
sen werden. Diese müssten dann
an allgemeinen Psychiatrien der
Wiener Gemeindespitäler aufge-
nommen werden, die selbst zu-
meist überlastet und auf solche Pa-
tienten aufgrund fehlender Erfah-
rung und des Fachärztemangels
nicht vorbereitet sind.

Der Krankenanstaltenverbund
(KAV) spielt den Ball an das Justiz-
ministerium weiter. Schließlich
gehe es um die Behandlung von
Justizhäftlingen. Also sei der Bund
zuständig, eine entsprechende Ver-
sorgung sicherzustellen. Nach wie
vor bestehe das Angebot des KAV
an das Ministerium, bei Zurverfü-
gungstellung eines anderen Stand-
orts und entsprechender finanziel-
ler Mittel diesen gern betreiben zu
wollen. „Eine Reaktion seitens des
Justizministeriums ist offen. Noch
einmal möchten wir betonen, dass
das Justizministerium über die ge-
plante Schließung des fraglichen

Pavillons vor Langem informiert
wurde“, teilt ein Sprecher auf
Nachfrage mit. Vonseiten des Mi-
nisteriums hingegen heißt es, dass
„aktuell noch Gespräche über die
Zukunft der Abteilung im Gange
sind“. Mehr könne man in der jet-
zigen Situation nicht sagen. Außer:
„Selbstverständlich bleibt auch im
Fall einer allfälligen Schließung der
Abteilung die medizinisch psychia-
trische Versorgung der Patienten
gewährleistet.“

Hohes Gewaltpotenzial
Die Belegschaft des Pavillons 23
mit zwölf Betten, dessen Versor-
gungsgebiet die Justizanstalten Jo-
sefstadt, Simmering, Floridsdorf,
Mittersteig und Favoriten umfasst,
ist da aber anderer Meinung und
hat eine Petition gestartet, um den
Standort im Otto-Wagner-Spital zu
erhalten. Ihr Argument: Psychia-
trisch kranke Strafgefangene kön-

nen nicht in einer allgemeinen Psy-
chiatrie behandelt werden, die
nicht spezialisiert ist. Dem Perso-
nal dort fehle es dafür an fachlicher
Kompetenz. Zudem müssten die
Patienten, die oft sehr hohes Ge-
waltpotenzial zeigten, in allgemei-
nen Psychiatrien rund um die Uhr
von zwei Justizbeamten bewacht
werden, was keine Kosten sparen,
sondern zusätzliche Ausgaben ver-
ursachen würde. Ein typischer Pa-
tient ist der 21-jährige Kenianer,
der im Mai eine Frau mit einer Ei-
senstange erschlagen hat – er war
zuletzt rund drei Monate im Pavil-
lon 23 in stationärer Behandlung.
Bis zu einem Jahr können Patien-
ten hier behandelt werden. In Aus-
nahmefällen auch länger.

Keine Zeit für neues Zentrum
Ein weiteres Argument des Perso-
nals der Abteilung: Es benötige
sehr viel Zeit, um ein neues foren-
sisches Zentrum mit der medizini-
schen Qualität und Infrastruktur
des Pavillons 23 aufzubauen. In ei-
nigen Monaten sei das nicht mög-
lich. Forensische Patienten erfor-
derten eine hoch spezialisierte
Fachkompetenz sowie besondere
rechtliche Rahmenbedingungen in
der Betreuung. Der Pavillon 23 ver-
füge neben dem speziell ausgebil-

deten Personal über Sicherungen
der Fenster, Kameras und ein Not-
rufsystem. Auch die Vernetzung
mit Polizei und Justiz sei ausge-
zeichnet, die Transportwege zum
Straflandesgericht seien kurz.

Rückendeckung erhält die Be-
legschaft von der Ärztekammer. „Es
gibt eine absolute Notwendigkeit
für die Erhaltung dieser Abteilung
im Otto-Wagner-Spital, denn im
Gefängnis oder in allgemeinen Psy-
chiatrien ist eine adäquate Behand-
lung psychiatrischer Patienten
nicht möglich“, sagt Kammerpräsi-
dent Thomas Szekeres. „Aber offen-
sichtlich geht es hier nicht um die
Sache, sondern nur um das Geld.“

Auch Anna Kreil, stellvertreten-
de Obfrau der Ärztegewerkschaft
Asklepios, spricht sich für den Er-
halt der Abteilung aus. Eine Millio-
nenstadt wie Wien müsse unbe-
dingt eine spezialisierte Abteilung
für forensische Psychiatrie haben.
Zum einen, weil die gesamte psy-
chiatrische Ausbildung junger Ärz-
te gewährleistet werden müsse,
„zum anderen, weil nicht ausrei-
chend behandelte Patienten zu
früh entlassen werden und eine
Gefahr für die Gesellschaft bedeu-
ten können. Überall spricht man
von Therapie statt Strafe, aber hier
wird das einfach umgedreht.“

Martinigansl, klassisch bis chinesisch
Kulinarik. Noch bis Ende November wird hierzulande die Martinigans verspeist. Hier
ein paar Empfehlungen, wo es ganze Gänse, Martini-Rolls oder Gänseherz gibt.

Wien. Es gibt Rituale, an denen lässt
sich bei aller kulinarischen Aufge-
schlossenheit nicht rütteln. Die
Martinigans ist so eines. Auch
wenn das ganze Jahr über kaum
Gans gegessen wird, dieser Tage
muss es eine Gans geben. Für Tra-
ditionalisten in der bewährten
Dreifaltigkeit mit Rotkraut und Erd-
äpfelknödel. Wobei manche auch
behaupten, es müssen Semmelknö-
del sein. Hier ein paar Empfehlun-
gen, wo man sich meist noch bis
Ende November an dem deftigen
Vogel freuen darf (jeweils gegen
Vorbestellung bzw. Reservierung).

Eine Gans für die ganze Familie
(also für vier Personen, 95 Euro)
gibt es noch bis zum 18. November
im Restaurant im Hotel Grand Fer-
dinand. Die Gans wird hier klas-
sisch mit Kartoffelknödel, Rotkraut
und Selleriesalat serviert, es gibt sie
aber auch als Einzelportion ebenso
wie die Altwiener Ganslsuppe (1.,
Schubertring 10–12, 01/918 803 00).

Christian Wanek serviert noch
bis Ende November in Rudi’s Beisl
Gänse auf Vorbestellung. Hier

kann auch gleich der Erdäpfel-
oder Semmelknödel-Disput ausge-
tragen werden. Denn der Chefkoch
serviert die ofenfrische Gans mit
Weißweinkraut, Rotkraut, Erdäp-
fel- und Semmelknödeln um
20,50 Euro (5., Wiedner Hauptstra-
ße 88, 01/5445102 ).

Ein eher ungewöhnlicher Ort
für das klassische Gansl ist das Ul-
rich am Ulrichsplatz. Gegen Vor-
bestellung wird auch hier bis Sonn-
tag Gansl mit Knödel, Speckkraut
und Rotkraut serviert (Restplät-
ze;7., Ulrichsplatz, 01/961 27 82).

Noch unkonventioneller ist
wohl die Gans nach chinesischer
Art, die dieser Tage im asiatischen
Restaurant Yohm serviert wird.
Hier gibt es neben Martini-Rolls
(also Maki mit gebratener Gänsele-
ber und Kürbistempura) auch Dim
Sum mit Gänse-Rotkraut-Füllung
oder aber die gebratene chinesi-
sche Gänsebrust mit Gemüse-
Frühlingsrolle und Orangen-Ho-
nigjus (drei Gänge um 38 Euro, al-
lerdings nur noch heute, Freitag; 1.,
Petersplatz 3, 01/533 29 00).

Eine Ganslempfehlung kommt
ohne das Burgenland, in dem die
Martinigans sozusagen zu Hause
ist, nicht aus. 7500 Weidegänse gibt
im Burgenland – wobei man dieser
Tage eher gab sagenmuss.

Zu den klassischen burgenlän-
dischen Gansladressen gehört das
Gut Purbach,wo bis Ende Novem-
ber wortwörtlich die ganze Gans
gegessen wird, inklusive Leber,
Zunge, Magen oder Herz, in bis zu
sieben Gängen (Hauptgasse 64,
7083 Purbach, 02683/560 86). Je-
weils sonntags gibt es im Tauben-
kobel das große Ganslessen. Hier
wird die Weidegans mit Maroni,
Wildäpfel, Rotkraut und soufflier-
tem Knödel serviert oder aber als
gebackene Gänseleber sowie
Ganslschmalz (Hauptstraße 33,
7081 Schützen, 02684/22 97).

Und noch eine ungewöhnliche
Gansladresse: Die Seejungfrau im
Jachthafen von Jois serviert noch
bis Ende November Gänse. Hier
kommt die Bioweidegans allerdings
aus Oberösterreich (Hafen 1, 7093
Jois, 0650/420 07 43). (ks)

AUF EINEN BLICK

Schließung. Die Abteilung für
Forensische Akutpsychiatrie im Otto-
Wagner-Spital ist Wiens einzige
spezialisierte Einrichtung zur Behandlung
von Strafgefangenen. Ende 2017 soll es
geschlossen werden. Die Ärzte wollen die
Abteilung mit einer Petition retten.
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